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Mittwoch, den 23. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
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Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

Ztgs.- u. Annonc.⸗Büreau. 


Die ankfurt a. M., Dienſtag 22. Auguſt. 
Kaiſer Nan Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: Der 
Arenenbe apoleon werde nach feiner Rückkehr von 
zni rg im Laufe der nächſten Woche mit dem 
ge ar Berufen in Baden zuſammentreffen. 
. ten, Dienſtag 22. Auguſt. 
Wie die „Preſſe“ und der „ Wanderer in Ueberein⸗ 
mmung melden, ſpricht die in Gaſtein getroffene 
werinbarung. welche nächſten Donnerſtag veröffentlicht 

erden dürfte, Preußen das Herzogthum Lauenburg 
ben eine Geldentſchädigung definitiv zu. Schleswig 
ommt unter preußiſche, Holſtein unter öſterreichiſche 

erwaltung. Preußen behält den Kieler Hafen, 
das Mitbeſatzungsrecht für Rendsburg und das Recht, 
den Nord Oſtſee⸗ Kanal ſowie eine Eiſenbahn von 
Lübeck nach Rendsburg zu bauen. 

— Die „General ⸗Correſp.“ veröffentlicht die 
Hauptzüge der Gaſteiner Uebereinkunft übereinſtimmend 
mit den Angaben der „Nordd. Allg. Ztg.“ Ein 
neues Moment des Berichts iſt der von Preußen 
8 Oeſterreich an den deutſchen Bund geſtellte 
ntrag auf Herſtellung einer deutſchen Flotte mit 
Kiel als Bundeshafen und auf Erklärung Rendsburgs 
zur Bundesfeſtung. Hinzugefügt wird, daß durch 
dieſe Uebereinkunft die Uebelſtände des bisherigen 
Condominats beſeitigt ſeien, ohne daß Oeſterreich 
binſichtlich der definitiven Löſung der Herzogthümer⸗ 
frage ſeinen ſeit dem Friedensſchluß feſtgehaltenen 
principiellen Standpunkt aufgegeben habe. 

Iſchl, Montag 21. Auguſt. 

Der König von Preußen ift heute Mittag 12½ Uhr 
in Begleitung des Herrn v. Bismark von Salzburg 
bier angekommen. Er wurde von den versammelten 
Preußifchen Kurgäſten lebhaft begrüßt. Der Kaiſer 

ranz Joſeph, welcher einige Stunden früher hier 
angelangt war, beſuchte in preußiſcher Uniform den 
König ſofort im Hotel zur Poſt. 

— 22. Aug. Geſtern dinirte König Wilhelm 
beim Kaiſer von Oeſterreich. Den Abend verbrachten 
beide Monarchen bei der Königin⸗Wittwe. Heute 
it wiederum Diner bei dem Kaiſer. Abends gegen 
6 Uhr erfolgt die Rückkehr Sr. Majeſtät des Königs 
nach Salzburg. 

— Se, Majeſtät der König von Preußen machte 


Vue Vormittag nach einem Spaziergange mehrere 
8 wohnte dann um 3 Uhr dem Diner bei 


efterreichifchen Majeſtäten bei und reiſte Abends 
* 6 Uhr, vom Kaiſer bis zum Wagen geleitet, 

ach Salzburg zurück. . 
® Florenz, Montag 21. Auguſt. 
tan Proteſte mehrerer Deputirten gegen das neuer— 

ice Rundſchreiben des Kriegsminiſters, weil dieſes 

de konſtitutionelle Ordnung ſtöre, und den freien 

zeinungsausdruck beeinträchtige, haben ſich 3 Seno⸗ 
den und 23 Deputirte von Neapel angeſchloſſen. 
En Florenz, Dienftag 22 Auguſt. 

N a 70 Senatoren und Deputirten haben Protefte 
gen das Circular des Kriegsminiſters erlaſſen. 
Mi „Gazetta uffiziale“ publicirt ein Cireular des 
fa lers des Innern an die Präfekten, worin der⸗ 
du „ die Erklärung des Kriegsminiſters rechtfertigt 
8 ch Erklärungen über die Vertheidigungsmittel der 

ugerecht angegriffenen Offiziere und den Vorwurf 
zurüctweiſt, daß der Kriegsminiſter die verfaſſungs⸗ 
baüßigen Rechte der Bürger verletzt und die Armee 

teig habe. Das Circular beauftragt die Präfekten, 
die redlichen Abſichten des Miniſteriums einzuſtehen. 


Rom, Dienſtag 22. Auguſt. 
Das „Giornale di Roma“ meldet: Die Rekruti⸗ 
rungen für die päpſtliche Armee haben lediglich den 
Zweck, die durch Verabſchiedung und Krankheitsfälle 
entſtandenen Lücken auszufüllen. 

Madrid, Dienſtag 22. Auguſt. 
In Uldecona (Catalonien) iſt ein Aufſtandsverſuch 
der Karliſten unterdrückt worden. 

London, Dienſtag 22. Auguſt. 
Die drei Geſellſchaften, welche bei der Legung des 
transatlantiſchen Kabels betheiligt ſind, haben in 
einer geſtern anberaumten Verſammlung beſchloſſen, 
die Verſuche zur Rückgewinnung und Vollendung des 
Kabels bis auf nächſtes Frühjahr aufzuſchieben und 
dann zugleich ein zweites Kabel zu legen. ; 

— Die neueſten politiſchen Berichte aus New- 
Vork reichen bis zum 12. d. M. Bei einer Dis⸗ 
kuſſion, die ſich im Schooße des Kabinets über 
Johnſon's Politik in Betreff des Wiederaufbaues der 
Union erhoben hatte, erklärte der Präſident, er wolle 
ſeine Politik trotz der Oppoſition beibehalten. — 
Seit dem Monat Mai find 700,000 Mann verab- 
ſchiedet worden. Die Stärke des Unionsheeres 
beläuft fich jetzt auf 300,000 Mann. — Eine im 
Staate Maine abgehaltene republikaniſche Konvention 
faßte Beſchlüſſe zu Gunſten des Stimmrechts der Neger. 
Kopenhagen, Dienſtag 22. Auguſt. 

Der Großfürſt Conſtantin von Rußland iſt mit 
ſeinem Sohne heute Nachmittag bei der hieſigen 
Zollbude angekommen. Der Kronprinz iſt dem 
Großfürſten auf dem Dampfſchiff „Sleswig“ ent⸗ 
gegengefahren. Die Herrſchaften haben ſich nach 
Schloß Bernſtorff begeben. Man erwartet, daß 
die ruſſiſchen Gäſte ſich acht Tage lang hier auf⸗ 
halten werden. 

Newyork, Freitag 11. Auguſt. 
Die Regierung hat in Erfahrung gebracht, daß auf 
dem „Shenandoah“ in Melbourne 1200 Tonnen 
Kohlen eingeſchifft worden find. Der jetzige Ober⸗ 
lieutenant auf dem „Shenandoah“ hat das Kom— 
mando eines engliſchen Schiffes verlaſſen, um anf 
dem „Shenandoah“ zu dienen. 


Berlin, 22. Auguſt. 

— Wie die „Sp. Z.“ hört, hat Se. Majeftät 
der König ſofort nach dem Eingange der Nachricht 
von dem an der Stechbahn vorgekommenen Unfalle 
500 Thlr. zur Linderung der erſten Noth für die 
verunglückten Arbeiter, reſp. deren Angehörige gegeben. 

— Der Kronprinz iſt heute früh von ſeiner Truppen⸗ 
Inſpektionsreiſe nach Stettin, Pomm. Stargard, Brom- 
berg und Schneidemühl hierher zurückgekehrt. — Die 
Frau Kronprinzeſſin kehrt morgen früh mit dem 
Courierzuge von Hamburg nebſt ihren Kindern von 
der Inſel Föhr zurück und wird ſich von Spandau 
aus bis wohin der Kronprinz entgegen fährt, zu 
Wagen nach Potsdam begeben. Die Abreiſe des 
kronprinzlichen Paares nach Koburg wird, ſoweit bis 
jetzt beſtimmt iſt, am Donnerſtag den 24. d. erfolgen. 

— Die Königin⸗Wittwe hat der Stadt Iſchl bei 
ihrem gegenwärtigen Aufenthalt. daſelbſt 1000 Gulden 
geſchenkt, wovon die eine Hälfte zur Unterſtützung 
der bei dem großen Brande verunglückten Bewohner 
und die andere zur Gründung einer Feuerwehr be⸗ 
ſtimmt iſt. 

— Die „Kreuzzeitung“ meldet: Dem Erbprinzen 
Friedrich von Auguſtenburg, Major à la suite des 
1. Garderegiments zu Fuß, iſt der nachgeſuchte 
Abſchied bewilligt worden. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die That- 
ſache, daß Preußen zufolge der in Gaſtein getroffenen 
Uebereinkunft einſtweilen die Verwaltung Schleswigs 
einſchließlich des Kieler Hafens übernimmt. Oeſter⸗ 
reich übernimmt die Verwaltung Holſteins. Lauenburg 
iſt in den definitiven Beſitz Preußens übergegangen 
gegen eine an Oeſterreich zu zahlende Entſchädi⸗ 
gungsſumme. 

— Die beiden Mitglieder der oberſten Civilbehörde 
in Schleswig⸗Holſtein haben ſich nun auf die noch⸗ 
walige Anfrage des Dr. Guſtav Raſch, ob man 
Willens ſei, die während des Krieges gegen ihn er— 
gangene Ausweiſung auch jetzt noch aufrecht zu er⸗ 
halten, dahin geeinigt, „daß zur Zeit ſeinem Aufent⸗ 
halte in den Elbherzogthümern kein Bedenken entgegen» 
ſtehen ſolle.“ Dieſer Beſchluß iſt demſelben abſchrift⸗ 
lich ſowohl von Herrn von Halbhuber wie von Hrn. 
von Zedlitz unterzeichnet zugegangen. 

— Am 21. Aug., Vormitt. 11 Uhr, wurden in 
dem Saale des Herrenhauſes die Sitzungen der 
„Arbeiter-Komiſſion“ durch den Herrn Handels» 
Miniſter Grafen Itzenplitz in Begleitung des Direktors 
Delbrück und des Regierungs-Raths Herzog eröffnet. 
Nach einer kurzen Begrüßung der etwa 30 Perſonen 
zählenden Verſammlung durch den Miniſter legte der 
Regierungs⸗Rath Herzog in einem längeren Vortrage 
die Aufgaben und weſentlichſten Gegenſtände der 
Verhandlungen klar. Die Fragen, welche die Re⸗ 
gierung zur Beantwortung vorlegt, ſind die folgenden: 


1) Iſt die Aufhebung der in den 89, 181 und 182 
der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 
vorgeſehenen Beſchränkungen der Koalitionsfreiheit noth- 
wendig oder nützlich? 

2) Würde bejahenden Falls die Aufhebung der ana- 
logen Beſtimmung im 5. 3 des Geſetzes vom 24. April 
1854, betreffend die Verletzungen der Dienſtpflichten des 
Geſindes und der ländlichen Arbeiter, einzutreten haben? 

3) Bedarf es, im Fall der Aufhebung des Erlafjes 
beſonderer Beſtimmungen zum Schutze derjenigen, welche 
an der Verabredung, die Arbeit einzuſtellen, nicht Theil 
nehmen wollen, und gegen welche Handlungen oder 
Unterlaſſungen würden die Straf- Beſtimmungen vor; 
nehmlich zu richten ſein? 

4) Empfiehlt es ſich, für den Fall der Aufhebung, 
auf die Bildung von Schiedsgerichten Bedacht zu nehmen“ 
welche die aus dem Arbeitsverbältniß hervorgehenden 
Streitigkeiten gütlich oder durch Schiedsſpruch beizulegen 
haben würden? 

5) Iſt mit der Aufhebung der $$. 181 und 182 der 
Allgemeinen Gewerbe- Ordnung das Fortbeſtehen der 
Beſtimmungen in den $$.47 und 48 und in den 88.31 
und 32 der Verordnung vom 9. Februar 1849, welche 
die Arbeitgeber in der Wahl der Arbeitskräfte beſchränken, 
verträglich? 

6) Können alsdann die Vorſchriften aufrecht erhal- 
ten werden, welche dieſelbe Verordnung in den Ab⸗ 
ſchnitten II. und IM, über die Prüfungspflicht der Hand⸗ 
werker und die Vorbedingungen zur Ablegung der Prü⸗ 
ſungen getroffen hat? i 2 

7) Macht die Aufhebung der Koalitionsbeſchrän⸗ 
tungen die Befeitigung von Hinderniſſen nothwendig, 
weiche der Freizügigkeit bez. freien Niederlafjung enk⸗ 
gegenſtehen? Bildet insbeſondere das von den Gemein» 
den erhobene Einzugsgeld eine die freie Bewegung der 
Arbeiter erheblich beengende Schranke: 

8) Bedingt dieſe Aufhebung eine Aenderung des 
$. 139 der Allgemeinen Gewerbe- Ordnung? Erſcheint 
eine ſolche Aenderung namentlich dahin erforderlich, daß 
die fubfidiäre Kündigungsfriſt verlängert werde? 

9) Iſt der §. 184 der allgemeinen Gewerbe- Ordnung, 
wonach Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter, welche 


ohne geſetzliche Gründe eigenmächtig die Arbeit ve rlaſſen, 


oder ihren Verrichtungen ſich entziehen, oder ſich groben 
Ungehorfſams 900 bedarrlicher Widerſpenſtigtelt ſchuldig 
machen, mit Strafe belegt werden, nach Aufpebung der 
Koalitionsbeſchränkungen beizubehalten? 


10) Was kann geſchehen, um die auf Selbſthülfe bes 
ruhenden Genoſſenſchaften (Vorſchuß⸗ und Kredit » Ber- 
eine, Vereine zur Beſchaffung von Robftoffen, Konſum⸗ 
Vereine, Productiv-Aſſociarionen) zu fördern? 

11) Welche dieſer Afjociationen können auch unter 
Fabrik. Arbeitern Eingang finden, und auf welchem Wege 


würde dies zu erreichen fein? 
12) Welche Mig bieten ſich dar, um dem beſtehen⸗ 
den Mangel an billigen und gefunden Arbeiter Woh⸗ 


nungen abzuhelfen? 1 

Auedrhchch wurde jedoch dabei hervorgehoben, 
daß hiermit die Verhandlung anderer einſchlagender 
Gegenſtände nicht ausgeſchloſſen ſein ſolle. Am 
Schluſſe der Sitzung ließ der Herr Miniſter ſich 
die Anweſenden vorſtellen. Beginn der ſachlichen 
Berathungen morgen Vormittag 10 Uhr. Die Lei⸗ 
tung der Berathungen iſt dem Regierungsrath 
Herzog übertragen. Das Protokoll führt der im 
Handelsminiſterium beſchäftigte Regierungs- Aſſeſſor 
Graf Schulenburg. (N. Pr. Ztg.) 

Hamburg, 18. Aug. Das Denkmal für die 
im Seegefecht bei Helgoland gefallenen Oeſterreicher 
iſt geſtern nach Altona abgeliefert und wird am 
Freitag, dem Geburtstage des Kaiſers, feierlichſt ein- 
geweiht. Der auf einem größern Unterbau von Sand- 
ſtein angebrachte Gedenkſtein von 5 Fuß Höhe trägt 
in Metallguß zwiſchen zwei Kanonen und anderen 
kriegeriſchen Emblemen die Inſchrift: „Helgoland, 
9. Mai 1864. Darunter kommen, in den Sandſtein 
eingehauen, die Worte: Dem Andenken der gefallenen 
Tapferen der öſterreichiſchen Marine. Das Hamburger 
Comitee für die Opfer des Seekrieges.“ Eine mili⸗ 
täriſche Feier iſt mit der Enthüllung verbunden, woran 
auch die beiden geſtern von Elmshorn eingerlckten 
Compagnien des Regiments Khevenhüller Theil nehmen 
werden. 

Schleswig, 18. Aug. Man ſchreibt dem 
„Alt. Merk.“ von hier: „Es iſt in der Preſſe 
häufig die Meinung ausgeſprochen, daß von Seiten 
der preußiſchen Regierung die Verhaftung Dr. May's 
beſonders deswegen vorgenommen ſei, um durch ſeine 
Papiere die bekannte Nebenregierung näher begründen 
zu können. In dieſer Beziehung find vielfache Ver⸗ 
muthungen laut geworden. Ich glaube in der Lage 
zu ſein, aus vollkommen ſicherer Quelle einige Mit⸗ 
theilungen über die vorgefundenen Papiere zu machen, 
die für die bekannte Mitregierung von Intereſſe ſind. 
Es ſind dies einzig und allein drei oder vier Briefe 
von dem Geheimrath Francke, die an Dr. May ge⸗ 
richtet find. In dem erſten warnt er ihn, er möge 
ſich doch in ſeinen Ausdrücken gegen Preußen mäßigen, 
weil er dadurch nur die Sache des Landes ſchädigen 
würde. Im zweiten und dritten Briefe drängt er 
noch viel ſchärfer in ihn und giebt ihm zu bedenken, 
daß er (Dr. May) ſelbſt dadurch in allerlei Un⸗ 
annehmlichkeiten kommen könne.“ 

Flensburg, 18. Auguſt. In Holſtein, beſon⸗ 
ders in Altona, Jetzehde u. ſ. w., macht ſich die 
Abneigung gegen Preußen, wie ſchon geſagt, öffentlich 
ſo breit, daß der Fremde überall, wo er geht und 
ſteht, auf fie ſtößt. Geht man tiefer in das Land 
hinein, ſo trifft man immer mehr und mehr ruhigere 
Elemente, wenn dieſe auch noch zunächſt ſehr verein⸗ 
zelt ſein mögen. Ich kann natürlich die Stimmung 
des Landes in den paar Tagen nicht gründlich kennen 
lernen, aber wie ſich die Leute in Altona faſt überall, 
ſobald ſie erfuhren, daß ich ein Preuße wäre, mit 
fanatiſcher Heftigkeit ausſprachen, ſo näherte man 
gerade umgekehrt in Kiel und in den Theilen Schles- 
wigs, die ich bis jetzt beſucht habe, ſich mir, beſprach 
ruhig das Nachtheilige des Proviſoriums und wünſchte 
vor allen Dingen eine endliche Feſtſtellung der Ber- 
hältniſſe, wobei man zugeſtand, daß ein Anſchluß an 
Preußen wohl das Beſte ſein möchte. Was hilft 
alles Geſchrei über „unſern Herzog“, ſagte man 
ſchon in Kiel, „aber wir können als ein ſelbſtändiges 
Land nicht exiſtiren“, wir ſind wenigſtens nicht im 
Stande, das aus Schleswig Holſtein zu machen, was 
es ſein könnte. Mehrere Perſonen, die mir das 
erklärten, rückten mir dabei näher und ſchienen zu 
fürchten, daß man ſie hören könnte. Man verſicherte 
mir, daß die Zahl derer, welche ſo dächten, nicht 
ſo unbedeutend ſei, wie es auf den erſten Blick den 
Anſchein haben möchte; beſonders ſeien es die wohl⸗ 
habenden Kaufleute, Fabrikanten und Gewerbtreibenden 
überhaupt, die um jeden Preis aus dem Proviſorium 
heraus wollten und die vor dem Anſchluſſe an Preu- 
ßen keineswegs eine ſo große Angſt hätten. Die 
Beamten aber, die Advocaten und Prediger wären 
wenigſtens in Holſtein faſt alle entſchieden gegen 
Preußen und ihnen folgte die große Maſſe des Land- 
volks und der kleinern Handwerker in den Städten. 
Wenn man ſich zu Gunſten einer endlichen definitiven 
Löſung, ſei es auch mit dem Anſchluſſe an Preußen 
ausſpräche, ſo ſei man ſicher, mit dem Worte: 


„Verräther an der Sache des Landes“ gebrandmarkt! 


zu werden. Ein Anhänger Preußens erzählte mir, 
daß er bisweilen Drohbriefe erhielte. Wenige mochten 
ſich dem ausſetzen und ſchweigen lieber; ſo käme es, 
daß, was ſich an politiſcher Geſinnung öffentlich 
zeige, alles Auguſtenburgiſch ſei. Nur in einzelnen 
Orten gewönnen die „Nationalen“ bereits einen ſolchen 
Einfluß, daß ſich manche ſchon offen zu ihnen zu 
bekennen wagten, während andere ihnen heimlich 
anhingen. Freilich hegte man auch mancherlei Beden⸗ 
ken gegen die Annexion an Preußen. Während einige 
ſehr große Vortheile von dem Anſchluſſe an den Zoll⸗ 
verein verſprächen, fürchteten andere, daß der Anſchluß 
zunächſt wenigſtens eine materielle Kriſis über das 
Land bringen würde, unter der manche zu Grunde 
gehen möchten. Einige Fabritzweige, z. B. die Tuch⸗ 
fabriken, könnten es nicht mit denen des übrigen 
Deutſchlands aufnehmen. Gegen die Militärverhält- 
niſſe Preußens hegt man eine große Abneigung, 
beſonders gegen die 3 jaͤhrige Dienftzeit, welche hier 
beſonders auf den Ackerbau, dem es fo ſchon an 
Arbeitskräften fehle, nachtheilig einwirken müſſe. 
Doch im allgemeinen ſchienen die preußenfreundlichen 
Elemente, die ich traf, von dem Anſchluſſe an 
Preußen einen günſtigen Einfluß auf die materielle 
Entwickelung des Landes zu erwarten. Schon in 
Kiel traf ich dieſe Erwartung. Der wundervolle 
Hafen liegt aber auch verödet da. Die wenigen 
kleinen Schiffe, die meiſt den Verkehr an den Küſten, 
nach Dänemark, Schweden und Norwegen vermitteln, 
verſchwinden in dem immenſen Raume wie ein paar 
Tropfen im Meere. Nur die preußiſchen Kriegsſchiffe 
haben etwas Leben gebracht und die Kieler, die 
gegen materielle Vortheile gar nicht unempfänglich 
ſind, fangen ſchon an, die Bedeutung zu fühlen, 
welche die Verbindung mit Preußen grade ihrem 
Hafen und ihrer Stadt geben würde. Ueberhaupt 
herrſcht der Materialismus in Schleswig⸗Holſtein in 
einem nicht geringen Grade. Die Leute verſtehen 
es in der allgemüthlichſten Weiſe, Geld von den 
Fremden zu nehmen. Es iſt alles hier ſehr theuer, 
theuerer als im Durchſchnitt in Preußen. Nicht 
nur die Gaſthöfe kommen in ihren Rechnungen den 
theuerſten Hamburger vollkommen gleich, ſondern 
auch das Leben außerhalb der Gaſthöfe ſcheint min- 
deſtens eben ſo theuer wie in den theuerſten Provinzen 
Preußens zu ſein. Wie ich ſchon bemerkt habe, muß 
die preußiſche Regierung beſonders darauf achten, 
den Schleswig-Holſteinern immer wieder und wieder 
in der handgreiflichſten Weiſe die Vortheile vor Augen 
zu führen, die ſie von Preußen haben würden. 
Dadurch würde man am beſten den Agitationen der 
Auguſtenburgiſchen Partei entgegenarbeiten. Maßregeln 
gegen die Vereine und gegen die Preſſe ſchaden viel 
mehr als ſie nützen. Der ungebildetere Theil des 
Volkes hier hört allerdings auch auf die Reden und 
die Artikel der Führer, ſo lange man dieſen Reden 
und Artikeln nicht die materiellen Vortheile gegenüber 
ſtellt. Thut die preußiſche Regierung aber dies, ſo 
kann ſie ſicher ſein, daß ſich der Auguſtenburgiſche 
Enthuſiasmus bald legen und ruhigerer Ueberlegung 
Platz machen wird, wie ſie jetzt ſchon in einigen 
Theilen und in einigen Claſſen des Landes ſich 
Geltung zu verſchaffen weiß. 


Wien, 19. Aug. Die Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Rom und dem Königreiche 
Italien iſt nicht mehr zu bezweifeln. Oeſterreich 
dürfte ſich dieſesmal wohl paſſiv verhalten. Man 
vermuthet wenigſtens, daß die Verhandlungen, welche 
in der letzten Zeit zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
ſtattgefunden haben, nicht ohne Rückwirkung auf die 
Haltung des diesſeitigen Cabinets gegenüber den 
römiſch⸗italieniſchen Verhandlungen fein werden. — 
In Galizien erwartet man große Veränderungen in 
den höheren Beamtenſtellen, und es heißt, daß an 
die Spitze der verſchiedenen Behörden alle diejenigen 
Beamten geſtellt werden, welche während der Statt⸗ 
halterſchaft des Grafen Goluchowski fungirten. In 
Galizien iſt dieſe Nachricht mit wenig Freude ver⸗ 
nommen worden. Für den 18. Auguſt, dem Geburts- 
feſte des Kaiſers, erwartet man auch in Galizien 
einen Amneſtieact. In Lemberg befinden ſich in 
dieſem Augenblicke nur vier politiſche Unterſuchungs⸗ 
gefangene, worunter auch der Graf B. Stecki. — Die 
päpſtliche Regierung ſteht mit dem Herzoge von 
Modena wegen Uebernahme der von dieſem Fürſten 
nach Oeſterreich gebrachten Waffen, Kanonen u. ſ. w. 
in Unterhandlung, und ſoll der Herzog geneigt ſein, 
ſie gegen eine nicht ſehr hohe Summe der römiſchen 

egierung zu überlaſſen. 

— 18. Aug. Das heutige Geburtsfeſt des Kai⸗ 
ſers — er tritt jetzt in ſein 36 Lebensjahr — iſt 
durch ein feierliches Hochamt im Dom zu St. Ste- 
phan und durch einen Feldgottesdienſt der geſammten 
Beſatzungstruppen begangen worden; das einzige zur 


Zeit in Wien befindliche Mitglied des Erzhauſes, der 
Großherzog Karl Salvator von Toskana, nahm die 
Parade ab. Außerdem iſt aus Anlaß des Tages 
eine Reihe von Auszeichnungen verliehen worden. 
Den erlauchten Orden vom goldenen Vließ erhielten 
der regierende Fürſt zu Fürſtenberg (in Donau“ 
eſchingen im Großherzogthum Baden), der regierende 
Fürſt zu Schönburg ⸗Hartenſtein, der Oberſtkämmerer 
Fürſt Vincenz Auersperg, der Fürſt Camill Rohan“ 
Guémence, der frühere ſiebenbürgiſche Hofkanzler 
Graf Nadasdy, der Oberſtallmeiſter Graf Grünne, 
der Botſchafter in London Graf Apponyi und der 
Geſandte in Madrid Graf Crivelli. 

— Die neueſte in Trieſt, 18. Auguſt, einge⸗ 
troffene Levantepoſt bringt folgende Nachrichten: In 
Smyrna find in der Woche vom 7. bis 11. d. 
Mts. 215 Perſonen an der Cholera geſtorben. Die 
ruſſiſchen Dampfer haben die Fahrten nach Syrien, 
Aegypten und der Türkei eingeſtellt. In Rhodus iſt 
nur ein Cholerafall vorgekommen. In Cyypern iſt 
der franzöſiſche Konſul, Graf Maricourt, der Seuche 
erlegen. Zur Ergänzung der bevorſtehenden Nach- 
richten entnehmen wir der „Trieſter Ztg.“ noch folgenden 
Bericht: 

In Konſtantin opel, im Kaſſim Paſcha, dem 
vom Arſenal aus zuerſt ergriffenen Stadtviertel, iſt die 
Epidemie beinahe erloſchen, auch in Pera zeigen ſich nur 
noch wenige Fälle, dagegen tritt ſie in Galata und 
Hasköt ziemlich heftig auf und hat ſich auch in Therapia 
und Buvukdere am Bosporus ſtark entwickelt, fo daß die 
Bewohner erſtere Ortſchaft faſt ganz verlaſſen haben. 
In Galata und Stambul ſind alle Geſchäfte ſuspendirt, 
in erſterer Borftadt faſt alle Kbans und Läden geſchloſſen. 
Im Fanar aber bat die Beſtürzung den höchſten Grad 
erreicht und beinahe eine Hungersnoth hervorgebracht, 
da Bäcker, Fleiſcher Viktualienhändler und dergleichen den 
Betrieb ihrer Gewerbe einſtellen. Unter den Türken iſt 
die Angſt nicht weniger groß und Prozeſſionen durchziehen 
zur Nachtzeit die Straßen, ſingend und betend, um das 
Aufhören der Geißel zu erflehen. Im Ganzen haben 
jedoch die Muhamedaner größeren Muth gezeigt und ſich 
würdevoller benommen, als die einheimiſchen Chriſten⸗ 
gemeinden. Die moraliſche Feigheit einiger der letztern 
hat einen unglaublichen Grad erreicht. Während man 


die Armen ohne Hülfe haufenweiſe von der Seuche hin⸗ 


raffen ließ, haben die Reichen ſogenannte Sanitäts⸗Kom⸗ 
miſſionen gebildet, jedoch nur zu dem Zwecke, ſich gegen 
jede verdächtige Berührung von außen abzuſperren. Dies 
ging ſo weit, daß zuletzt Miniſter und Geſandtſchaften 
dagegen einſchreiten mußten. Doch fehlt es, zur Ehre 
der Menſchheit, auch nicht an glänzenden Beispielen von 
Muth und Aufopferung. Namentlich wird die Thätig⸗ 
keit des engliſchen Geſandtſchafts⸗Secretafrs Hughes in 
Therapia gerühmt; auch die (türkiſche) Zaptieh⸗Kommiſſton 
entwickelte große Energie und Umſicht. Die Sanitäts⸗ 
Kommiſſion hat beſchloſſen, daß alle Schiffe, welche aus 
angeſteckten Orten kommen, zur freien Pratica zuzulaſſen 
ſeien. In Salonich zählt man 25—30 Fälle pr. Tag. 
In Bagdad und Buſchir iſt die Seuche ebenfalls ausge⸗ 
brochen. Emir Mohlis Paſcha, General- Gouverneur 
von Trapezunt, wurde zum General-Gouverneur des 
neuen Bilaets Erzerum ernannt. — In Smyrna ftarben 
am 4. 38, am 10. 25, in der ganzen Woche 215 Per 
ſonen. Dort bemühen ſich die Lokalbehörden und die 
Konſuln wetteifernd, Hülfe zu bringen und dem Uebel 
möglichſt Einhalt zu thun. Nur die Vorſteher der 
griechiſchen Gemeinde ſind dem ſchlimmen Beiſpiele des 
Erzbiſchofs Chryſanthe gefolgt und haben wie dieſer und 
der Großrabbiner ihren Poſten verlaſſen. Ueber alles 
Lob erhaben iſt dagegen die Thätigkeit der barmherzigen 
Schweſtern (Töchter des h. Vincenz von Paula), deren 
übermenſchliche Aufopferung ſelbſt den Türken Ehrfurcht 
und Bewunderung einflößt. Auf der Inſel Rhodus, 
welche bisher verſchont geblieben war, iſt in den letzten 
Tagen ein Fall vorgekommen. Cypern iſt ziemlich ſtark 
heimgeſucht; unter Andern fiel der dortige franzöſiſche 
Konſul, Graf de Maricourt, der Seuche zum Opfer. 
Vor Kurzem wurden daſelbſt in der Nähe von Limaſſol 
ſehr intereſſante Ueberbleibſel einer Kirche mit Grab 
ſteinen aus dem 13. Jahrhundert entdeckt, von denen 
man glaubt, daß ſie den Templern angehören. Die 
ruſſiſchedampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft hat der Quarantainen 
wegen ihre Fahrten nach der Türkei, Aegypten und Syrien 
eingeſtellt. | 1 
Paris, 18. Aug. Prinz Louis Napoleon zeigte 
früh ſchon eine fo ſtark ausgeprägte gemüthliche Seite, 
daß das Herz ihm oft mit dem Kopfe durchging- 
Dieſer Zug tritt mit den reiferen Jahren wieder 
mehr und mehr hervor und verheißt den Franzoſen 
gute Tage. War doch Heinrich IV. ſtets eines 
feiner liebſten Herrſcherbilder. Und doch haben die 
Pariſer ihren Kaiſer ſo wenig gekannt, daß ſie ganz 
verblüfft waren, als fie laſen, Napoleon III. jet 
unverhofft und ohne beſondere Vorkehrungen au 
Morgen des 17. d. vom Lager in Begleitung ſeiner 
Frau aufgebrochen, nachdem der Kaiſerliche Pai 
der etwas unwohl iſt, nach Fontainebleau zurügef@ld® 
worden, und ſei über Mühlbauſen am 17. Abend 
in Straßburg eingetroffen. Wohin? fragte man 11 
und da es nun nach Pariſer Ideen nur die he 
Politik ſein darf, mit welcher der Kaiſer au 1 E 
und ſchlafen geht, jo ſollte eine Monarchen Zuſenit 
menkunft in Baden-Baden oder eine Beſprechun H 
dem Kaiſer Alexander und dergleichen int dengen 
ſein. Um 5 Uhr traf das hohe Paar im fie 


werft mit den im Bau begriffenen ſchwediſchen Mo⸗ 
nitors und den Dahlgreen'ſchen Kanonen. Nachher 
ging der Großfürſt nach Finſpäng und wollte darauf 
Motala und Linköping beſuchen. Die Abreiſe aus 
Norrköping wird heute Abend ſtattfinden. 

Alexandria, 10. Auguſt. Auf Befehl des 
Vicekönigs wird eine aus zehn Aerzten beſtehende 
Sanitäts⸗Kommiſſion nach Ober- Aegypten geſandt 
werden, wo die Cholera wüthet. Hier iſt dieſelbe, 
wie es ſcheint, gänzlich verſchwunden, indem vom 
2. bis 5. (inkl.) d. M. keine Erkrankung vorgekom⸗ 
men iſt. Cherif Paſcha hat an den hieſigen preußiſchen 
General-Konſul, Hrn. Theremin, folgendes Schreiben 
gerichtet: 


gebildeten Verſtand und iſt in dieſer Beziehung ein 
echtes Kind unſeres Zeitalters. Es dürfte demnach 
ſtets ein ausgewähltes Publikum verlangen. Die 
andern beiden Stücke erregten kein ſonderliches 
Intereſſe. Nach der Vorſtellung öffnete die ſpendende 
Fortuna, nachdem ſchon vor derſelben die Präſenten⸗ 
austheilung ſtattgefunden hatte, abermals ihr Füll⸗ 
horn, um die Hauptgewinne zu überreichen. 

++ Der Schluß des Victoria-Theaters wird nicht, 
wie früher beſtimmt war, am 10. Septbr., ſondern 
ſchon am 31. d. M. ſtattfinden. 

+ Herr Director Hin ns wird Mitte des nächſten 
Monats mit ſeiner Geſellſchaft nach Breslau gehen. 


Elbing. Wenn unſere frühere Nachricht, daß Hr. 
Fiſcher⸗Achten mit dem 1. September feine Opern⸗Vor⸗ 
ſtellungen hier beginnen wird, hie und da bezweifelt 
wurde, weil derſelbe bis jetzt kein Abonnement eingeleitet, 
fo können wir jetzt als beſtimmt angeben, daß die Vor- 
stellungen wirklich ftattfinden werden. Herr Fiſcher-Achten 
hat bereits eins der Rieſen'ſchen Dampfböte gemiether, 
um künftigen Sonnabend mit ſeiner Geſellſchaft nach 
Elbing herüber zu fahren. (N. E. A.) 


Königsberg. Am 21. d. Abends brach in 
einem Nebengebäude der Memeler Dampfſchiff⸗ 
Expedition in der Vorſt. Sattlergaſſe ein Feuer aus, 
welches den Dachſtuhl beſchädigte. 


Stettin, 22. Aug. Der Genoſſenſchaftstag 
beſchloß heute einftimmig: Die einzige Förderung des 
Genoſſenſchaftsweſens, welche man von der Regierung 
erwartet, ſei die Enthaltung von allen Aufſichts⸗ 
maßregeln und die Erlaſſung eines von dieſem Grund⸗ 
ſatze ausgehenden Genoſſenſchafts » Gefeges. Jeder 
andere Förderungsverſuch durch die Regierung ſei 
als ſchädlich zurückzuweiſen. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Jugendliche Verbrecher]. Drei Burſchen in 
der Gefangenkleidung nehmen die Anklagebank ein; ihre 
Augen blitzen unheimlich auf; es liegt in ihren Blicken 
etwas Wildes, ja Dämoniſches. Dieſer Daͤmonismus 
der Blicke contraftirt mit den jugendlichen ſanften Geſichts⸗ 
formen entſetzlich. Es ift uns, als hätten wir zwei 
derſelben ſchon vor Jahren auf der Anklagebank geſehen. 
Unſere Vermuthung beſtätigt ſich, nachdem wir ſie etwas 
ſchärfer in's Auge gefaßt. Als wir fie vor etwa 6 Jahren 
zum erſten Male auf der Anklagebank ſahen, waren ſie 
noch zarte Kinder und ſchienen die Unſchuld ſelber zu ſein. 
Indeſſen iſt ſeildem ihre Sinnesaxt aufgeſchoſſen, wie 
Unkraut im wilden Garten. Angebörige einer Verbrecher 
familie reiften fie in dem Schooße derſelben zum Ver- 
brechen heran. Immer wieder erſchienen ſie auf der 
Anklagebank. Einmal hatten fie ſogar mit Altersgenoſſen 
einen Raubzug nach der Caſſubei in's Werk geſetzt und 
auf demſelben Diebſtähle mit großer Schlauheit ausge- 
führt. Nachdem ſie die Strafe dafür abgebüßt, ſetzten 
ſie ihre Mauſereien in der Stadt fort. Dieſe beiden 
jugendlichen Verbrecher, welche wir nach einer längeren 
Pauſe wieder auf der Anklagebank ſehen, ſind die Gebr. 
Mielke, Carl Albert und Johann Julius; ihr Mit⸗ 
angeklagter iſt der Arbeiterburſche Eduard Uphagen. 
Sie find diefelben, welche im Verdacht ſtehen, den Maler⸗ 
gehülfen Weimer in der Johannisnacht auf dem Wege 
von Langfuhr nach dem Olivaer Thor erſtochen zu haben 
und fi deßhalb in Unterſuchungshaft befinden. Wegen 
dieſes Verbrechens nehmen ſie aber jetzt noch nicht den 
Platz auf der Anklagebank ein. Es iſt ein kleiner von 
ihnen unternommener Raubzug, welcher ſie auf die- 
ſelbe gebracht. Die auf Grund eines ſolchen erhobene 
Anklage ſcheint allen Dreien mit keiner großen Gefahr 
verbunden zu ſein. Namentlich ſcheinen die beiden Mielkes 
ihre Situation ſehr leicht aufzufaſſen. Wiſſen fie doch, 
daß fie früher in ähnlichen Fällen mit 8 Tagen, 14 Tagen, 
4 und 6 Wochen Gefängniß davon gekommen ſind. Freilich 
müſſen ſie ſich auch ſagen, daß ſie älter geworden und 
daß fie ſomit eine Verſchärfung des Strafmaßes zu er⸗ 
warten haben. Indem fie das 16. Lebensjahr über- 
ſchritten haben, find fie ſogar ſchon in das Alter der 
ordnungsmäßigen Strafe eingetreten. Vor dieſer ſucht 
ſich Karl Albert Mielke durch eine Lüge zu ſchützen; denn 
bei der Vernehmung ad generalia behauptet er ſteif und 
feſt, daß er erſt 15 Jahre alt fei. Seine Lüge wird 
durch den bei den Acten befindlichen Taufſchein entkräftet. 
Joh. Jul. Mielke und Ed. Uphagen geben an, daß fie 
dereits das 17. Lebensjahr zurückgelegt haben. Die gegen 
alle drei erhobene Anda, lautet dahin, daß fie am 
26. Juni d. J. ſich zu Diebereien verbunden und auf 
dem Wege von bier nach St. Albrecht von Gaſthaus 
zu Gaſtbaus ſtreichend, ſolche ausgeführt haben. Zuerſt 
ift ihnen ihre Abſicht in dem Gaſthauſe des Herrn Jantzen 
zu Guteherberge gelungen. Hier jovial eingekehrt, haben 
fie fi drei Schnäpſe geben laſſen, beim Trinken derſelben 
nach einer Gelegenheit zum Mauſen geforſcht und, wäh⸗ 
rend die Frau Wirthin auf einen Augenblick die Stube 
verlaſſen, mit einem kühnen Griff die Tageskaſſe in der 
Toonbank geleert, worauf fie: ſich aus dem Staube ge⸗ 
macht. Dann ſind ſie zur Wittwe Roſalski in Scharfen⸗ 
ort gegangen, haben ſich hier wieder Schnäpſe geben 
laſſen und auf die Gelegenheit, gewartet, die Tageskaſſe 
aufzuräumen und mit dem Inhalt davon zu ſchleichen⸗ 
Nachdem ihnen dies gelungen, find fie bei Herrn Mat- 
ſchet in St. Albrecht eingekehrt; auch hier ift es ihnen 
in gleicher Weiſe gelungen, einen kübnen Griff in die 
Tageskaſſe zu thun. Wie viel die Angeklagten in den 


Incognito zu Straßburg ein, doch hatten die Elſäſſer 
eine richtige Ahnung von dem Stande der Dinge: 
wogte in der Umgegend des Bahnhofes von 
auſenden zujauchzenden Menſchen, und der Einzug 
u die altehrwürdige Stadt war ein wahrer Triumph⸗ 
zug. Wie auf einen Schlag war Abends die Stadt 
leuchtet und vor dem Hotel gewaltiges Gedränge. 
er Kaiſer erſchien mit ſeiner Gemahlin auf dem 
Balcone, dankte für den herzlichen Empfang, der 
Dm zu Theil geworden, und fuhr dann auf die 
Präfectur, um ſich des großartigen Anblides des 
mit zahlloſen Flammen beleuchteten Münſters zu er⸗ 
freuen. Welche Gefühle mögen ihn an dieſem Abend 
erfült haben? Welch ein Contraſt zwiſchen jenem 
0. October 1836 und dieſem 17. Auguſt 1865! 
aſt waren es neunundzwanzig Jahre, als der Prinz 
duis, Hortenſens „le doux enteté“; am 25. Dctb. 
renenberg, ſein mütterliches Aſyl, verließ, um in 
traßburg ſein Glück zu verſuchen, zum erſten Male. 
er Streich endete mit der Haft in Fort Louis, 
don wo er durch Louis Philippes Gnade am 9. 
ovember über Paris nach Lorient dirigirt wurde, 
um nach Amerika eingeſchifft und auf der Andromeda 
im Allantiſchen Ocean fo lange ſpazieren gefahren 
zu werden, bis der Proceß in Straßburg vorüber 
war. Es war für ſeine Mutter der letzte harte 
krankun und auf die Kunde von ihrer ſchweren Er⸗ 
Schwei erſchien der Prinz ohne Paß wieder in der 
von ei um am 5. October 1837 der Herzogin 
it 1 die Augen zuzudrücken. Arenenberg 
lieb jetzt wieder das Ziel des Kaiſers. Hortenſe 
ebte dieſen ſtillen Landſitz, der Frankreichs Grenze 
fe nahe lag. Am Morgen des 18. fuhr das Kai⸗ 
erliche Paar im ſtrengſten Incognito, obwohl von 
Mer Welt gekannt, über die Grenze nach Arenenberg. g 5 
e erſten unglücklichen Verſuche des Kaiſers liegen Auch in Damiette, Roſette und den benachbarten 
den heutigen Franzoſen ſchon fo fern, daß ein Hofe Dörfern hat die Cholera beinahe ganz aufgehört und 
organ, wie die „France“, bei dieſer Gelegenheit den] in den, Provinzen Behera, Sarbir, Scharkia und 
chnitzer ſich zu Schulden kommen läßt, ganz harm⸗ Dachalia iſt der Geſundheitszuſtand im Allgemeinen 
os zu erzählen: „Hier auf Arenenberg war es, befriedigend. Der Vicekönig Ismail Paſcha iſt hier 
wo die Königin Hortenfe den Geiſt aufgab, in den] am 3. d. M. angekommen und hat ich am felben 
rmen ihres troſtloſen Sohnes, der, nachdem er von Tage in Begleitung Nubar Paſcha's nach Kairo begeben. 


amm entwiſcht, wenigſtens den Troſt hatte, ſeiner 
Mutter die 32 wren zu können.“ Als der Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 23. Auguſt. 


efangene von Hamm entwiſchte, am 25. Mai 1846, 
zuhte Hortenſe fon faſt neun Jahre im Grabe. [Stadtverordneten⸗Sitzung am 22. Auguſt! 
Vorſitzender: Herr Rechtsanwalt Roepell; 


Paris, 18. Aug. Emmanuel Arrago zeigt 8 
ſeinen Landsleuten in den Oſtpyrenäen an, daß er Magiſtrats⸗Commiſſarius: Herr Kämmerer Strauß. 
der am 31. Auguſt ſtattfinvenden Enthüllung der] Anweſend: 44 Mitglieder. Das Protokoll der vorigen 
Bildſäule feines berühmten Vaters Franz Mrago | Sitzung wird als angenommen erklärt. Zu Mit- 
nicht beiwohnen werde, weil die Regierung mit Ab- redactoren des neuen Protokolls werden die Herren 
ſicht die politiſche Laufbahn des Verſtorbenen ignorire | Otto Steffens, Stattmiller und Schwartz 
erwählt. — Dem Mitglied der Verſammlung Herrn 


und lediglich dem großen Gelehrten die Feier 
immermann wird hierauf auf ſein Geſuch ein 


gelten ſolle. 

London, 18. Aug. Die „Times“ ſagt heute | 3 wöchentlicher Urlaub ertheilt. Es beginnt die Tages. 
über das Seefeſt in Cherbourg: Es iſt natürlich, ordnung. Die Verſammlung nimmt Kenntniß von 
daß dieſe Demonſtration der Weſtmächte die Auf- zwei eingegangenen Dankſchreiben, ferner von der 

Benachrichtigung des Magiſtrats, daß die von ihm 


merkſamkeit Europa's auf ſich zieht. Sie iſt kein 
Prunken mit Stärke, kein Symbol einer - trogigen | geführte Gemeindewählerliſte §. 19 u. 20 der St. O. 
gemäß berichtigt und vom 15. bis ult. Juli er. 


Herausforderung, ſondern eine Kundgebung der Ein- 
öffentlich ausgelegt geweſen iſt, ohne daß gegen ihre 


tracht und weſentlichen Identität der Intereſſen. Zu 
Richtigkeit Einwendungen erhoben find, die eine Beſchluß⸗ 


reſt wird das engliſche Geſchwader mit der aus 
dem Mittelmeere angekommenen franzöſiſchen Flotte] faſſung der Stadt⸗Verordneten-Verſammlung noth— 
wendig machen möchten. Ein anderes Magiftrats- 


zuſammentreffen und im Laufe der nächſten Woche 
ſchreiben überweiſt der Verſammlung 1 Exemplar des 


wird ein Gegenbeſuch der franzöſiſchen Schiffe zu 
Portsmouth erwartet. Die Flotten der beiden Na- 18. Jahresberichts des Preußiſchen Provinzial⸗Vereins 
tionen werden alſo 14 Tage lang zuſammen ſein und | für Blindenunterricht in Königsberg zur Kenntnißnahme 
unen als Symbol und Beſtätigung des zwiſchen] mit Bezug auf den Beſchluß der St.⸗V.⸗V. vom 
en beiden Ländern beſtehenden guten Einvernehmens] 29. December 1863. Folgender Beſchluß des Cura- 
enen. Möge dieſes gute Einvernehmen lange fort- toriums der Gasanſtalt wird mitgetheilt: „In Betreff 
dauern und ſegensreich benutzt werden. Es kann des alljährlich feftzuftellenven Preiſes des Leuchtgaſes 
einen nicht unbedeutenden Einfluß auf den Frieden] für Privat-Conſumenten iſt das unterzeichnete Cura⸗ 
und Fortſchritt anderer Staaten ausüben, und ſo torium der Anſicht, daß der Preis von 2 Thalern pro 
i tauſend Kubikfuß, wie derſelbe am 13. Septbr. 1864 


viel iſt zum mindeſten gewiß, daß es nothwendig die 
beiten Shterefen Englands 1 Frankreichs fördern] für das Verwaltungsjahr 1864/65 feſtgeſetzt worden 
ird. Uns thut wirklich nichts weiter noth, als daß | ift, auch für das Verwaltungs jahr vom 1. Juli 1865 
wir einander beſſer kennen lernen und eine befjere | bis 30. Zuni 1866 beizubehalten iſt. Zum Stell⸗ 
Ueberzeugung von unſeren beiderſeitigen Abſichten] vertreter des Bezirksvorſtehers im 12. Stadtbezirk wird 
gewinnen. Das iſt die Kenntniß, deren wir im Herr Dr. Richter gewählt. Die Verſammlung erklärt 
ſich damit einverſtanden, daß dem Herrn Director 
Hinns auf ſein Geſuch geſtattet werde, den Circus 


Ruh des Friedens und der Freundſchaft 
dll ie B welche 

n N auf dem Wallplatz bis zum 14. Septbr. ſtehen zu 
laſſen, wie auch, daß die Friſt des Abbruchs bis 


unſere Kanalflotte Frankreich abſtattet, verbreitet 
ultimo Septbr. verlängert werde. Den weiteren 


10 af kann, ſo läßt ſich kaum eine beſſere Be⸗ 

i % 
. Verlauf der Sitzung bilden Geldbewilligungen und 
Genehmigungen zu Contractabſchlüſſen. Der Schluß 


tante dh elm, 18. Aug. Der Großfürſt Con- 
lin, welcher bereits ſeit 1838 Seraphimeritter der öffentlichen Sitzung erfolgt bald nach 5 Uhr. 
[Vietoria-Theater.) Bei der geſtrigen 


bee hat vor ſeiner Abreiſe von hier das Großkreuz 
es St. Olafsordens erhalten. Auch mehreren . 
Berfonen des Gefolges des Großfürſten find Orden] Regie - Benefiz Vorſtellung für Herrn Glabiſch, 
verliehen worden; fo iſt u. A. der General Greig] welche ſich eines aus nahmsweiſe gefüllten Hauſes 
zum Großkreuz des königl. Schwerdtordens ernannt zu erfreuen hatte, errang das Stück: „Julius Cäſar“ 
worden. Der Großfürſt traf geſtern Vormittag in] oder; „Ein europäiſcher Haus vater“, das den Herrn 
Beneſicianten zum Verfaſſer hat, den meiſten Beifall. 
Daſſelbe appellirt hauptſächlich an einen politiſch 


Ale xandria, 16. Juli. 


Mein Herr! Die furchtbare Epidemie, von 
welcher Alexandria und ganz Aegypten heimgeſucht 
worden iſt, hat alles das zu Tage treten laſſen, wo⸗ 
mit Hingebung und Menſchlichkeit die Männer beſeelen 
konnte, die in ſo hochherziger Weiſe dem preußiſchen 
Hoſpitale vorſtehen. Ich ſchätze mich glücklich, bei 
diefer Gelegenheit meine Gefühle des Dankes für 
die Bemühungen des Vorſtandes ausſprechen zu 
können. Ich ſage den Mitgliedern deſſelben meinen 
Dank für die Sorgfalt, welche fie ohne Unterlaß 
während der ganzen Dauer der Epidemie unſeren 
Kranken haben angedeihen laſſen, und bitte ſie, im 
Namen Sr. Hoheit die Summe von 7500 Fr. an- 
zunehmen, die ſein Edelmuth der Anſtalt bietet, auf 
daß ſie fortfahren möge, das zu leiſten, was ſie bis 
jetzt in ſo ausgezeichneter Weiſe geleiſtet hat. Herr 
Jules Paſtré ift beauftragt, Ihnen die vorerwähnte 
Summe einzuhändigen. 


Genehmigen Sie ꝛc. Cherif Paſcha. 


orrköping ein, wo er mit großer Feierlichkeit 
empfangen wurde. Er beſuchte dort das Motala⸗ 


genannten drei Fällen geitohlen, iſt nicht genau feſtzu⸗ 

ellen. Die Angeklagten behaupten zwar, daß jeder von 

nen bei der Theilung nur 17 Sgr. erhalten habe; 
doch kann man nach der Angabe der Beſtohlenen anneh⸗ 
men, daß die Summe aller drei Diebſtähle gegen 5 Thlr. 
betragen. — Nachdem die Angeklagten ein unumwundenes 
Geſtändniß abgelegt, wird von Seiten der Stagtsan⸗ 
waltſchaft für jeden der Gebrüder Mielke mit Rückſicht auf 
ihre vielen Vorbeftrafungen eine Zuchthausſtrafe von 
2 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche 
Dauer und für Uphagen, der noch keine Strafe wegen 
Diebſtahls erlitten, eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 
und Stellung unter Polizeiauffiht auf die Dauer eines 
Jahres beantragt. Der Gerichtshof erkennt dem Antrage 
gemäß, Carl Albert Mielke bricht bei der Publikation 
es Urtheils in ein furchtbares Weinen aus, ſein Bruder 
jedoch bleibt ruhig. 5 


Vermiſchtes. 


* In Frankfurt a. M., der Geburtsſtadt Goethe's, 
erſcheint ſeit einiger Zeit unter dem Titel: „Deutſcher 
Dichter garten“ ein Organ für die gegenwärtige 
poetiſche Literatur unſeres Volkes. Wöchentlich wird eine 
Nummer ausgegeben. Der Inhalt der uns bis jetzt 
bekannt gewordenen Nummern verſpricht einen guten 
Fortgang des Unternehmens. Die Redaction hat nun 
auch im März d. J. ein Preisausſchreiben zur Krönung 
des beſten lyriſchen, epifhen und dramatiſchen Gedichtes 
erlaſſen. In ihrer neueſten Nummer theilt ſie mit, 
daß zum Theil ſehr gediegene Concurrenzarbeiten der 
drei Gattungen in ſo bedeutender Anzahl eingegangen 
ſind, daß erſt jetzt ein endgültiger Ausſpruch des 
Preisgerichtes erfolgen konnte. Derſelbe iſt folgender: 

1. Als die vollendetſte, jeglichen Forderungen der 
tragiſchen Kunſt und des heutigen Theaters durchaus 
entſprechende dramatiſche Schöpfung wurde anerkannt 
und der Krönung mit dem ausgeſchriebenen Preis von 

Fünfzig Thalern in Gold“ allein für würdig befunden: 
Das Haus Cenci. Tragödie in fünf Aufzügen von Arthur 
Freeſe zu Stolpe bei Berlin. 

II. Als das vorzüglichſte lyriſche Gedicht wurde 
anerkannt und der Krönung mit dem ausgeſchriebenen 
Preis von „Sechs Thalern in Gold“ allein für würdig 
befunden: Der Kirchhof von Montreux. Sonett von 
Eduard Griſebach, stud, jur. zu Göttingen. 

IH. Von ſämmtlichen zur Concurrenz eingegange- 
nen epiſchen Dichtungen wurde keine des Preiſes für 
würdig befunden, und bat die Redaction in Folge deſſen 
beſchloſſon, zu Anfang des nächſten Quartals einen bedeu» 
tend erhöhten Preis zur Krönung der beſten epiſchen 
Schöpfung, insbeſondere der größeren Heldendichtung 
auszuſchreiben. 


Literariſches. 

Die Auguſt⸗Nummer von „Weſtermann's 
Illuſtrirten Deutſchen Monatsheften“ 
wird durch eine Novelle „Loreley“ v. Otto Roquette 
eröffnet, in welcher das herrliche Leben am Nhein 
geſchildert wird. 
Aſſmann's „Columbus“ mit Benutzung der beſten 
und neueſten Quellen. Die weiteren Beiträge von 
Schoedler, Noeggerath, Scherzer u. A. ſind 
ſämmtlich werthvoll, und als ganz vorzüglich ſchließt 
ſich dieſen die Abhandlung Schellen's über den 
„Waſſerdampf“ an. Die Illuſtrationen, namentlich 
die zu Arthur Stahl's „Cordoba“ ſind künſtleriſch 
ausgeführt. 


Sablenrätbiel. 
7. 6. 3. Das Kind im Arm der Mutter kennt fie 
nicht, ſonſt Jeder. 
1. 2. Beim fröhlichen Geſang darfer nicht fehlen. 
5. 1. Manch Dichter darf ſich deſſen rühmen. 
8. 7. Iſt der Titel eines Beamten. 
1. 


3. Du kannſt ſie nur in einer Wüſte finden, 
ſie labet Menſch und Thier. 
6. 3. 8. Die Göttin iſt's, die deines Leibes Urſtoff 
hat gebildet. 
. 5. 4. 3. Ein Fluß it's, den ein Gletſcher nach 
dem Frankenlande ſchlckt. 
„10. 3. 4. Iſt eine Stadt, die ihren Namen von 
ihrer Göttin ſelbſt erhielt. 
9. 5. 3. 2. Er führt die Menſchheit mit des Sturmes 
Flug zu lichten Höh'n. 
7. 5. 1. Als noch das Volk ſich ſeiner Jugend freute, 
da ward der beſte fo genannt. 
Mit des Gedankens Schnelligkeit 
Uebt's Ganze feine Kunſt; 
Wenn Du's bift, biſt Du geſcheidt, 
Freu'ſt Dich der Redner Gunſt. 
R C. Rumpel. 
(Auflöſungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 
— — 8 ů—5— 


qMeteorologiſche Beobachtungen. 


BEER 


8. 
9. 
2. 
8. 


10. 3. 


22 4] 334,82 | 140 NOllich flau, klar u. heiter. 
23 | 335,45 11,3 —.— = do. do. 
121 335,54 15,1 SO. lich do. do. do. 


Schiffs - Wapport aus Neufahrwaſſer. 
ehem wen am 22. Auguſt: 
Lever, Hillechina Voß, v. St. Galtteburg Riches, 
Emanuel, v. Bremen; u. Streck, Colberg (Sc.), v. 
Stettin, m. Gütern. — Ferner 1 Schiff m. Baflaſt. 9 


Eine ſehr gute Arbeit iſt ferner 


Angekommen am 23. Auguſt. 

Geddes, Staffa (SD.), v. London; v. Wyk, Anna 
Paulowna (S.), v. Amſterdam; u. Detels, Johannes, 
v. Hamburg, m. Gütern. 

Geſegelt; 12 Schiffe m. Getreide, 8 Schiffe m. Holz u. 
1 Schiff m. Gütern. 
Wieder geſegelt: Clauſen, Ernſt; u. Behrens, 


Robert Blum. 
Ankommend: 1 Schooner. Wind: OS. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 19. bis inel. 22. Auguſt. 
1056 Laſt Weizen, 488 Laſt Roggen, 14 L. Erbſen, 
8 L. Leinfaat, 374 L. Rübſaat, 630 Pfd. Mohnſaamen, 
657 Centner Hanfiaat, 2 Ctr. Hanf, 7 Ctr. rohes Leinen⸗ 
garn, 190 Ctr. Theer, 670 Ctr. Bandſtöcke, 40 Klafter 
Brennholz, 7192 eichene Balken, 29,029 fichtene Balken u. 
Rundholz, 5480 Eiſenbahnſchwellen, 480 Laſt Faßholz 
und Bohlen u. 13 Laſt Speichenholz. 
Waſſerſtand 2 Fuß 11 Zoll. 


Börfen- Verkäufe zu Danzig am 23. Au guſt. 

Weizen, 160 Laſt, 129.30pfd. fl. 440; 128. 29pfd. 
fl. 435; 127 pfd. fl. 425 pr. 85 pfd. 

Roggen, 120pfd. fl. 280; 115. 16pfd. friſch. fl. 282 
pr. 81 pfd. 


Kirchliche Nachrichten vom 14. bis 21. Auguſt. 

St. Johann. Getauft: Malergeh. Zander Tochter 
Louiſe Maria Auguſte. 

Aufgeboten: Kürſchnermſtr. u. Wwr. Ludw. Strahl 
a. Germau mit Igfr. Adelaide Antonie Schonert. 

Geſtorben: Gaſtwirth Klatt Tochter Cathar. Joh. 
Friederike, 1 J. 1 M., Brechdurchfall. Fleiſchermſtr. 
Hover Tochter Florent. Gertrud Eliſab., 6 M., Darm- 
fatarıh u. Abzebrung. Hrn. Lewanski Sohn Friedrich 
Wilh., 10 M., Entzündung der Gehirnhäute. 

St. Bartholomät. Aufgeboten: Opernſänger 
Julius Louis Friedr. Siegel mit Iyfr. Auzuſte Marta 
Gundlach a. Königsberg. 

Geſtorben: Zimmergeſ. Kutſch Sohn Franz Eugen, 
10 M., Croup. Maurergeſ. Schwell Tochter Marie Louiſe, 
1 J. 3 M., Maſern. 

St. Eliſabeth. Getauft: Unteroffizier Schmeling 
Tochter Johanna Martha. 

Auf geboten: Dr. med. u. prakt. Arzt Ernſt Emil 
Rud. Lindenau mit Igfr. Roſa Friederike Gerth in 
Neu-Münfterberg. 

Geſtorben: Grenadier Carl Wilb. Kowalski, 23 J., 
Lungenſchwindſucht. Major a. D. Carl Klamroth, 77 J., 
Tuberculoſe. 

St. Barbara. Geſtorben: Frachtbeſt. Janzen 
Tochter Jenny Karoline, 2 M., Abzehrung. Schloſſergeſ. 
Weſtphal Tochter Maria Thereſe, 11 M., Abzehrung. 
Zimmermann Kolberg in Heubude Sohn Hermann Emil, 
11 M., Maſern, Eigenthümer Conſt. Maaß, 52 J. 8 M., 
Lungenentzündung. Oderkahnſchiffer Reckin Weißhof Tochter 
Anna Eliſav., 2 M., Blaſenausſchlag. Malergeh. Theod. 
Adler, 26 J., Magenkrebs. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Rittergutsbeſ. Graf v. Klinkowſtröm a. Korklack. 
Landrath v. Below a. Gerdauen. Lieut. u. Ritterguts⸗ 
beſitzer Steffens a. Gr. Golmkau. Domänenpächter 
Hagen n. Fam. a. Sobbowig. Gutsbeſ. Buchholz nebit 
Fam. a. Gluckau. Die Unternehmer John, Alex und 
Joſ. Aird, Ingenieur Znick u. Rent. Wilſon a. London. 
Kaufl. Cark a. Cambridge u. Gebr. Spiller a. Stettin. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Steinle a. Halberſtadt, Bleckmann aus 
Barmen, Hoffmeiſter a. Berlin, Schirrmacher a Ham ⸗ 
burg, Auftel a. Nürnberg, Dümmler a. Leipzig, Jantzen 
a. Iſerlohn u. Steingräber a. Oppenheim. 


Walter's Hotel: i 

Ger.-Raſh Münchenberg u. Polizei⸗Anwalt Kobtz 6. 
Berent. Rittergutsbeſ. v. Tevenar a. Saalau. Baut 
Inſpektor Schröder u. Ingenieur Maye a. Berlin. Die 
Kaufl. Burabeim, Roſenfeld u. Schäpe a. Bertin, Krebs 
a. Hanau, N. Jacoby a. Stettin, J. Jacoby. a. Swing 
münde, Ruhm und Frau Witte Ruhm a. Tiegenhof. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Kgl. Domänen Rentmeiſter Porſch n. Gattin aus 
Marienwerder. Rittergutsbeſ. v. Bethe a. Koliebken. 
Die Kaufl. Müller a. Um a. d. Donau, Mänzer au 
Stuttgart, Nathan u. Lewy a. Thorn, Wolffiehn aus 
Plock u. Löwenwald a. Hamburg. Rent. Zarnke a. Stol® 
Bezirks-Ger.⸗Actuar Wehle a. Dresden. 

Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 

Ordens ⸗Prieſter Kuſiaski a, Paris. Pred. Zamiter 
a. Bordeaux. Die Kaufl. Fenske a. Stettin u. Wegner 
a. Gumbinnen. Frau Rentierin Holtze a. Königsberg 

Hotel de Thorn: 

Lehrer Konitzer a. Neuſtadt. Gerbereibeſ. Alsleben 
a. Stolp. Die Kaufl. Paulſick a. Halberſtadt, Kretſchmet 
und Pfeiffer a. Frankfurt a. M., Lachmann a. Mainz, 
Löwenſtein a. Berlin u. Bach a. Tilſit. Rent. Klanowsky 
a. Berltn. Gutsbeſ. Stürmer a. Thorn. Architekt 
Herrmann a. Stettin. 

Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. v. Bredow a. Rieſtädt. Die Kaufl. Werner 

a. Bromberg u. Lehmann a. Königsberg. 


Danzig. Zum Dominik. A 


Cirque Hinne. 
Donnerſtag, den 24. Auguſt 1863. 


Große Vorſtellung. 


Zum erſten Male: 
Equilibriſtik in ihrer Vollendung auf dem ge⸗ 
ſpannten Seile, von Miss Zephora. 
Zum zweiten Male: 
Die Gebrüder James in ihren unglaublichen 

Leiſtungen auf der horizontalen Leiter, 
nebft andern beliebten Producttonen. 

Der Billetverkauf iſt bis Nachmittags 4 Uhr 
nur allein bei Herrn Franz, Langgaſſe 85, von 
5 Uhr ab an der Circus⸗Kaſſe. 

Die Wallpforte am hohen Thor wird eine Stunde 
nach beendigter Vorſtellung geſchloſſen. 


Victoria - Theater. 


Donuerſtag, den 24. Auguſt. Benefiz für Herrn 
Holland. Zum erſten Male: Holland in oth- 
Dramgtiſcher Scherz mit Geſang von Beckmann. 
Hierauf: Ein glücklicher Familienvater. Lul- 
ſpiel in 3 Akten von Görner. Zum Schluß: Eine 
kleine Ueberraſchung für Damen. 


Einen Lehrling für's Barbier⸗ 
Geſchäft ſucht Louis Czerwinskys 
N Hausthor Nr. 3. 


Ein kleiner Reſt BU 
von Dombau⸗Looſen 
iſt noch zu haben bei 
Edwin Groening in Danzig, 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


Dampfbootfahrt. 
Bei ſchönem Wetter und ruhiger See macht das Dampfboot „Falke“ 
Donnerſtag, den 24. Auguſt c., 
folgende Extrafahrten: 


um 3 Uhr Nachmittags vom Johannisthore nach Zoppot 
um 5 Uhr Nachmittags von Zoppot nach der Rhede und zurück 


um 7 Uhr Abends von Zoppot nach der Stadt 


— ́ 2 


Paſſagiergeld 5 pr. Perſon, 
1 
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Königliche landwirthſchaftliche Akademie Proskau in Schleſien. 


Das Winter ⸗Semeſter beginnt am 16. Oetober. Der Curſus ift zweijährig; der Studirende verpflichtet ſich bel 


ſeinem Eintritt jedoch nur für das laufende Semeſter. 
Philoſophie, Volks-, Land- und Forſtwirihſchaftslehre, Natuxwiſſenſchaften, 
ſyſtematiſcher Aufeinanderfolge dem Character und den Einxichtungen einer 8 


Die verſchiedenen Disciplinen aus den Gebieten der 
Thierheil⸗ und Baukunde werden in 
ochſchule gemäß von dreizehn Docenſen 


vorgetragen. Reiche Sammlungen und mannigfaltige wiſſenſchaftliche und prakliſche Hilfsmittel, zu welchen da 


chemiſche Laboratorium, das phyſtologiſche Laboratorium, das Verſuchsfeld und die umfaſſende 
gehören, unterſtützen den Unterricht. Junge Männer, welche die Abſicht haben, 


utswirthſchaft 
ſich beſonders mit dem Schäferel⸗ 


weſen vertraut zu machen, um fpäter die Leitung von Schäfereien als Geſchäft zu betreiben, erhalten Gelegenheit, 


ſich für den erwählien Beruf gründlich auszubilden. 


Ebenſo iſt für die 
bairiſchen Bier - Fabrikation in beſonderen e getroffen. 
Lehrhonorar können junge Landwirthe, deren Verhältniſſe ihn 


der Splritus⸗ und 
ch zu entrichtende 
eine, 


raktiſche en 
egen ein monatl 
en den Aufenthalt an der Akademie während 


vollen Semeſters nicht geſtatten, als Hoſpitanten zugelaſſen werden. Zur Erlernung der praktiſchen Landwirthſchalt 


iſt durch die mit der Akademie in Verbindung gebrachte Prakeikanten⸗Station Gelegenheit geboten. 


Honorar beträgt für zwei Jahre hundert Thaler. 


Das Studien 


Nähere Nachrichten über die Akademie, deren Einrichtungen un 


Lehrhilfsmittel enthält die bei Wiegandt K Hempel in Berlin neu erſchſenene und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehende Schrift: „Die Königliche landwirthſchaftliche Akademie Proskau“, aud if der uergeichlete 
Direetor gern bereit, auf Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen. 


Proskau in Oberſchleſten, im Auguft 1865. 


Der Director, Königliche Landes⸗Oeconomie⸗Nath 
Settegaſt. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


